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Regierungskriſe in Rumänien 


Vor der Bildung eines Konzenkrakionskabinetts — Titulescu 
Miniſterpräſident — Perſönliche Diktatur König Carols? 


Bukareſt. Der rumäniſche Geſandte in London, Titu⸗ 
lescu, hat nach einem Telegrammmechſel mit dem König die 
Betrauung mit der Negierungsbildung angenommen. Er trifft 
am Mittwoch hier ein und wird ſofort die Beſprechungen mit 
ſämtlichen Parteiſührern zur Bildung einer nationalen Konzen⸗ 
trationsregierung aufnehmen. Die Auflöſung des Parlaments 
dürfte aber kaum zu vermeiden ſein, da ſaßt alle Parteien Neu⸗ 
wählen wünſchen. 
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Bulareſt. Den unmittelbaren Anlaß zur Demiſſion des 
Kabinetts Mironescu bildete der Rücktritt des Handelsmini⸗ 


ſters Manoilescu, der vor drei Tagen bei einer Abſtimmung 
über eine Geſetzesvorlage mit der Regierungspartei in Kon⸗ 
flitt geriet und ſofort ſeine Abſicht kundgab, ſein Amt nieder: 
zulegen. Alle Bemühungen, ihn umzuftimmen, ſcheiterten, o 
daß es heute zunächft zur Demiſſion Manoilescus und an⸗ 


schließend zur Geſamtdemiſſion des Kabinetts kam. Manoilescu 
war von jeher ein Parteigänger des Königs Carol und beſaß 
das beſondere Vertrauen der Krone. Es iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß Mironescu wiederum mit der Regierungsbildung be⸗ 
traut werden wird. Es gilt jedoch als wahrſcheinlicher, daß 
Titulescu, der bereits auf telegraphiſchem Wege von London 
nach Bukareſt zurückberufen wurde, ſeine Nachfolge antreten 
wird. Jedenfalls würde auch Mironescu eine neue Regierung 
ouf einer viel breiteren Baſis bilden. Der Umſtand, daß das 
Parlament ſich zur Zeit in Ferien befindet, würde die Bildung 
einer Konzentrationsregierung erleichtern. Nach der Audienz 
beim König leitete Mironescu ſofort Beſprechungen mit den 
Parteiführern ein. Er empfing im Laufe des Nachmittags 
Duca, den Führer der Liberalen, ferner Georg Bratianu, den 
Führer der unabhängigen Liberalen, und Profeſſor Jorga, den 
Führer der Nationaliſten. 


Engliſche Einladung an Yeutichland 


f Der Reichskanzler und Dr. Curtius Ende April beim engliſchen Premier 


London. „Times“ meldet: Die britiſche Regierung 
bat vor einigen Wochen durch Vermittelung der Deut] ch e n 
Votſchaft in Londan den Reichskanzler Dr. Brüning und 
Nei saußenminiſter Dr. Curtius eingeladen, im April 
in London einen privaten freundſchaftlichen Be 
jun; abzuſtatten. Der Zeitpunkt hat indeſſen Schwierigkeiten 
gemacht, da die Zeit des Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
aukenminijters im April ſehr ſtark in Anſpruch genommen 
it, Die britiſche Regierung hofft, daß Briand ebenfalls an 
der Zuſammenkunft teilnehmen wird. 


Pr 


Berlin. Zu der Einladung der engliſchen Re 
gierung an den Reichskanzler und den Reichsaußenminiſter 
weiß dic „Voſſiſche Zeitung“ zu berichten, daß Dr. Brü⸗ 
ning und Dr. Curtius die Reiſe am 29. April antreten 
und cm 1. Mai Gäſte des engliſchen Premierminiſters 
Macdonald auf ſeinem Landſitz Cheques jein wür⸗ 
den. Während des kurzen nur auf einen Tag berechneten 
Aufenthaltes in Chequers würden in Anweſenheit des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters Henderſon die aktuellen 
Probleme der Vorbereitung der Abrüſtungs⸗ 
Fonferenz und der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zoll vereinbarung erörtert werden. Ueber die 
Vorgeſchichte der Einladung berichtet das gleiche Blatt u. a. 
Folgendes: 


Die Einladung iſt bereits vor mehreren Wochen münd⸗ 
lich durch den engliſchen Botſchafter in Berlin übermittelt 
worden und zwar noch ehe der Abſchluß des Vorvertrages 
über die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion zur Kenntnis der 
Weſtyächte gebracht wurde. Die Einladung an den Kanzler 


und Dr. Curtius wurde damit begründet, daß Henderſon die 


— . . —— 
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Nicaraguas neue Hauptſtadt 


— an Stelle der durch das Erdbeben völlig zerſtörten Stadt 

Managua, auf deren Wiederaufbau das Kabinett verzichtet 

hat — ſoll die Stadt Leon werden. Mit 47 000 Einwohnern 

iſt jie der zweitbedeutendſte Platz des Landes und war früher 
lange Zeit Hauptſtadt. 

—— ———— — . 
Internationale Kohlenverweriung? 
London. Wie die Angloſaxo⸗Petroleum Compann⸗Limited 

bekannt gibt, iſt eine Internationale SHydrogenation 

Patente Company Limited gebildet worden, die der 

Verſchmelzung in den Intereſſen der Standard Co m⸗ 

pany, der Royal Dutch Shell⸗Gruppe und der Im⸗ 

perial Chemical⸗Induſtrie an dem Kohlenverflüſſigungs⸗ 

verfahren nach dem Waſſerſtoffverfahren und an der Oelraffinerie 
in ſämtlichen Ländern der Erde mit Ausnahme der Vereinigten 

Staaten und Deutſchlands dienen ſoll. Der Sitz der neuen Ge⸗ 

ſellſchaft iſt Vaduz in Liechtenſtein. 2 
Wie weiter mitgeteilt wird, plant man in Kürze außerdem 

noch die Schaffung einer International Hydrogena⸗ 

tion Engineering and Chemical Company mit 
dem Sitz im Haag. Ihr Perſonal ſoll ſich aus dem techniſchen 

Perſonal der intereſſierten Geſellſchaften rekrutieren um auf dieſe 

Meile die erforderlichen Kräfte dieſer Gruppen ſämtlichen VBe⸗ 

ſitzern des Waſſerſtoffverfahrens zur Vefügung zu ſtellen. Zwi⸗ 

ſchen den beiden neugegründeten Geſellſchaften werden Verein⸗ 
barungen über den Austauſch von Patentrechten und 

Verſuchsergebniſſen mit den entſprechenden im vergan⸗ 

genen Jahr gegründeten Geſellſchaften und den Vereinigten Stag⸗ 

ten getroſſen werden, die wie die oben genannten Intereſſenten⸗ 
gruppen ebenfalls indirekt intereſſiert ſind und die unter der 
direkten Kontrolle der führenden Geſellſchaften der ame⸗ 
rikaniſchen Petroleuminduſtrie ſtehen. Die deutſchen Erfin⸗ 
dungen und Erfahrungen ſtehen der neuen Ceſellſchaft durch 

Vermittelung der Geſellſchaft Standard IG zur Verfügung, 

in der ſeinerſeits eine Verſchmelzung der Intexeſſen der IH 

Fabeninduſtrie und der J. G. Standard OSl Company of New 


x 


Jerſey an dem Waſſerſtoffverfahren vorgenommen worden iſt. 


Faft die Hälfte aller ſowſelruſſiſchen 
Bauernwirtichaften ke kkivierk 

Moskau. Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
meldet, ſind in den letzten zehn Märztagen 647 000 Bauern⸗ 
wirtſchaften gegen 507 000 der vorhergegangenen zehn Dage 
Kollektivwirtſchaften geworden. Insgeſomt waren am 1. d. M. 
10 514 500 kollektivierte Bauernwirtſchaften vorhanden gleich 42 
Prozent aller Bauernwirtſchaften der Sowjetunion. 


Jelsſturz im Vierwaldſtäiterſee 


Luzern. Alnacherſee, einem Ausläufer des Vierwald⸗ 
ſtätterſee ſüdlich Luzern ſtürzten 30 000 cbm Felſen in den See. 
Der Wellenſchlag war jo ſtark, daß die Staatsſtraße, an mehre⸗ 
ren Stellen überſpült wurde. In eineinhalb Kilometer Ent- 
fernung erreichten die Mellen noch die Höhe von über einem 
Meter. Transportſchiffe von 60 Tonnen Nutzlaſt wurden zer ⸗ 
irümmerl, ö 


Deutſchlands neuer Sefandier in Wien 
iſt der bisherige Botſchaftsrat an der Pariſer Botſchaft, 
Dr. Rieth. 


Pryſtor Regierungsverkreter 
im Eiſenſyndikat? 
Proſeſſor Bartels neue Miſſion! 

Warſchau. Die Oppoſitionspreſſe weiß zu berichten, 

daß trotz aller kategoriſchen Erklärungen des Regierungs⸗ 
lagers, daß keine Rekonſtruktion des Kabinetts geplant 
ſei, ſich hinter den Kuliſſen um die Umbeſetzung ver⸗ 
ſaßiedener Miniſterien heftige Auseinanderſetzungen voll⸗ 
ziehen. Man will wiſſen, daß Profeſſor Bartel bereits 
am Karfreitag aus Lemberg nach Warſchau berufen worden 
ſei und ſoll ſich auch die Feiertage über in Warſthau aufge⸗ 
halten haben. Welches Ziel Bartel hier verſolgt hat, war 
bis zur Stunde nicht zu ermitteln. 

Es heißt, daß ſein Veſuch mit der Rekonſtruktion des 
Kabinetts im Zuſammenhaug ſteht. Inzwiſchen verlautet, 
daß Kwiatkomws ki an Stelle Pryſtors das Handels⸗ 
miniſtetium übernimmt und ſoll bereits hierzu ſeine Bereit: 
ſchaft erklärt haben. 

Pryſtor ſoll aus dem Miniſterſum ausſcheiden und als 
Vertreter der Regierung einen einflußreichen Po⸗ 
ten im Polniſchen Eiſenſynditat überneh⸗ 
mei, Wir unterſtreichen, daß es ſich um Gerüchte han⸗ 
delt, die im Augenblick nicht nachzuprüſen find, da ſich die 
verantwortlichen Staatsmänner außerhalb Marſchaus be⸗ 
finden, wo fie ihren Oſterurlaub verleben. 


Arbeitsplan der Gutachterkommiſſion 

i für Arbeitsloſenfragen 

Berlin. Die Reichsregierung wird ſich unmittelbar 
nach Rückkehr der Miniſter von ihrem Oſterurlaub mit 
dem erſten Gutachten der Gutachterkommiſſion 
zur Arbeitsloſenfrage beſchäftigen. Die Gut⸗ 
achterkommiſſtion wird etwa Mitte des Monats ein zweites 
Eutachten über die Frage der unterſtützenden Arbeitshilfe, 
Arbeitsbeſchaffung und freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtpflicht ausarbeiten. Später ſoll dann noch ein 
drittes Gutachten über die Frage der Reform der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung u. Kriſenfürſorge 
erfolgen. 


Herriots Gegentandidatur in Lyon 

Paris. Der radikale Bezirksverband in Lyon hat Herriot 
ermüchtigt, ſeinen Rücktritt als Stadtratsmitglied im erſten Be⸗ 
zirt in Lyon zu vollziehen, um als radikaler Gegen⸗ 
kandidat ſich um den Poſten eines Stadtrates im dritten Be: 
zirt gegen einen ſozaliſtiſchen Anwürter zu bewerben. In einem 
Aufruf appelliert Herriot in dem Konflikt zwiſchen den Radikalen 
und den Sozialiſten in Lyon an das Volk, das nach 
demokratiſchen Grundſätzen ſelhſt entſchelden ſoll. 


OPFER DER LIEBE 
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31. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Mit einem wehen Lächeln taſtete ſie nach ſeiner Hand, 
doch er ſtieß ſie brüsk zurück 
»Das kann dein letztes Wor' nicht ſein, Eva⸗Maria!“ 
ſagte er. „Du kannſt von mir nicht verlangen, daß ich mich 
ohne den Verſuch eines Widerſtandes in elwas fügen ſoll, 
was mir geſtern um dieſe Zeit überhaupt noch unausdenk⸗ 
bar geſchienen hätte. Du und ich, wir beide, gehören zu 
ſammen für unſer ganzes Leben Durch unſere Liebe die 
uns zu eins verſchmilzt! Du liebſt mich nicht, du haſt mich 
nie geliebt, wenn du dich ſo ſchnell entſchließen kannſt, von 
mir zu gehen! Lieber wollt ich dich tot ſehen wie als Gat⸗ 
tin jenes Mannes! Der Tag dieſer Hochzeit iſt auch der 
letzte Tag meines Lebens!“ 

„Walter!“ 

Wie der Angſtſchrei eines Ertrinkenden klang der Name 
von Eva⸗Marias Lippen. 

„Walter!“ wiederholte ſie. „Warum tuſt du mir das? 
Du biſt ja grauſamer als all die andern!“ — — 

Eine Woge von Weichheit ging wieder über ihn hinweg. 

Er hob die Weinende auf und bat noch einmal wie ein 
Kind mit ſchmeichelnden, flehenden Worten. 

„Laß jenen Mann, Eva⸗Maria! Du gehörſt zu mir! 
Ich kann dein Bild nicht wieder aus meinem Herzen reißen! 
Komm mit mir, wir wollen fliehen, wir wollen uns unſer 
Glück ſuchen — —“ 

Seine Gedanken verwirrten ſich in der grenzenloſen 
Erregung; er wußte kaum mehr, was er Jagte; er fühlte 
nur, daß er ſie nie heißer geliebt hatte als jetzt, daß er ſie 
zu verlieren fürchtete! 

Ohne Regung ſaß ſie da, die Augen ſtarr in das geſpen⸗ 
ſtiſche Düſter des Parkes gerichtet, indes er weiterſprach 
Aae ee monotoner Stimme, als leſe er in einem 

uche. 


Teilergebniſſe der Gemeindewahlen 


Die Studenten gegen die Monarchie — Wieder neue Etreiks 


Madrid. Nach Artikel 29 des Wahlgeſetzes für die Ge⸗ 
meindewahlen, iſt in allen Wahlbezirken in denen ein einziger 
Kandidat aufgeſtellt wird, dieſer als gewählt zu erklären. Wie 
das Innenminiſterium mitteilt, haben auf Grund dieſer Beſtim⸗ 
mung 952 monarchiſtiſche und 179 antidynaſtiſche Kandidaten als 
gewählt zu gelten. Die Linksparteien trugen namentlich in 
Verona, Granada, auf den Balearen, in der Provinz Guipuzeoa, 
in Pontevedra, Toledo und Valencia Erfolge davon. 


Die Studenten 

gegen das gegenwärtige Regime 

Paris. Wie aus Madrid gemeldet wird, veröffentlicht der 
Verband der ſpaniſchen Studenten eine Erklärung, in der be⸗ 
tont wird, daß das akademiſche Leben mit dem gegenwärtigen 
Regime in Spanien unvereinbar ſei. Das gegenwärtige Re: 
gime behandele die akedemiſchen Inſtitutionen mit Mißachtung 
und Schikane. 


Streik in einer Stickſtoff-Fabrik 
Oviedo (Aſturien). 2000 Arbeiter einer Stickſtoff⸗Fabrik, 
die vergeblich die Einführung der Fünftage⸗Woche forderten, ſind 
in den Streik getreten. Gegenwärtig wird nur für die Unter⸗ 
haltung der Feuer in den Hochöſen Sorge getragen. Sollte der 
Streik länger dauern, jo würde man die Hochöfen ausgehen 
alten. 


Verbot der Nazi- „Front“ 

München. Die monatlich zweimal erſcheinende nationalſozia⸗ 
liſtiſche Zeitung „Die Front“ (Kampfblatt des Gaues München⸗ 
Oberbayern) wurde durch Beſchluß der Polizeidirektion Mün⸗ 
chen wegen Vergehens gegen die Notverordnung und das Ge⸗ 
ſetz zum Schutz der Republit auf die Dauer von drei Monaten 
verboten. Die Nummer 5 der Zeitung „Die Front“ vom 1. 
April wurde polizeilich beschlagnahmt. 
Regierungsfeindliche Militärkundgebung 

auf Madeira 

Funchal. Hier iſt es Sonntag zu einem militäriſchen 
Pronunciamento gekommen. Der Sonderdelegierte der Regie⸗ 


rung, der Zivilgouverneur und der Militärgouverneur ſind ſeſt⸗ 
genommen worden. Die Militär und Zivilgewalt iſt dem 


General Souxa Dias als dienſtälteſten Offizier übertragen wor⸗ 
Es herrſcht wieder Ordnung. 

Der portugieſiſche Miniſterrat hat geſtern beſchloſſen, heute 

ein Truppenkontingent nach Madeira zu entſenden, um die Auf⸗ 

ſtandsbewegung in Funchal zu unterdrücken. 


den. 


Eine Rede Alexanders zum Zollptoble 

London. Der Erſte Lord der Admiralität, Ale xan⸗ 
der, führte in einer Rede in Blackpool zur Zoll⸗ 
frage aus: Entweder kann das gegenwärtige Lebens⸗ 
niveau in Großbritannien nicht behauptet werden, und 
dann müſſen die Löhne geſenkt werden, oder die von den Ar⸗ 
beitern verbrauchten Waren müſſen mit Zöllen belegt wer⸗ 
den. Dies iſt der Inbegriff deſſen, was der Regierung 
vom Wirtſchaftsrat auseinandergeſetzt wurde, einem einfluß⸗ 
reichen, unter dem Vorſitz des Premierminiſters ſtehenden 
Organismus, dem mehrere Miniſter und Induſtrielle ange⸗ 
hören. 


Höhenrekord in Berlin: 138 Meter 

Berlin. Berlin iſt trotz ſeiner Größe — das geſamte Stadt⸗ 
gebiet umfaßt 88,348 Hektar — im Verhältnis zu anderen Welt⸗ 
ſtädten arm an hochragenden Gebäuden. Die Baupolizei und das 
Lochbauamt achten ſtreng darauf, daß das Stadtbild durch ſo⸗ 
genannte Wolkenkratzer nicht beeinträchtigt wird; nur in Aus⸗ 
nahmefällen wird die Erlaubnis zum Bau von Hochhäuſern 
erteilt, Immerhin gibt es in Berlin doch über ein Dutzend Ges 
bäude, die über 50 Meter hoch ſind, davon gehen fünf Bauten 
ſogat über die Höhe von 100 Meter hinaus. 

Berlins höchſtes Bauwerk iſt der Funkturm am Kaiſerdamm 
mit 138 Meter. An zweiter Stelle ſteht der Dom am Lujtgarien, 
deſſen Spitze bei 114 Meter endet. Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nislirche im Weiten bleibt hinter dem Dom nur um 1 Meter 
zurück. Es folgt die St.⸗Georgen⸗Kirche am Georgenkirchplat 
mit 104 Meter. Von den ſtädtiſchen Gebäuden iſt nicht etwa 
das Rathaus in der Königsſtraße, ſondern das Stadthaus an 
der Klaeſterſtraße mit 101 Meter das höchſte. Das Rote Haus 
mißt bis zur Turmbrüſtung nur 74 Meter, mit der Flaggen⸗ 
ſtange allerdings 97 Meter. 

Zu mächtiger Höhe ſtrebt auch der Turm der St.⸗Petri⸗Kirche 
im Südweſten Berlins mit 96,3 Meter auf. In ziemlich weitem 
Abſtand folgt dann das Reichstagsgebäude mit 75 Meter Söhe. 
Genau die gleiche Höhe haben der Deutſche Dom, der Franzöſiſche 
Dom und das Schloß mit 70,6 Meter. Die beiden Schornſteine 
des Kraftwerks Klingenberg ſind nur um 60 Zentimeter niedri⸗ 
ger. Das Warenhaus in Neukölln iſt 65 Meter hoch und ſchlägt 
damit ſogar die Siegesſäule, deren Plattform 46,1 Meter Hühe 
erreicht. Allerdings geht die Spitze des Feldzeichens auf der 
Säule bis 61,5 Meter. 
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IN 125 KRIEGSIAHREN 


An ihren Kriegen ſollt ihr fie erkennen! 
Ein nach Anzahl und Geſamtdauer gegliederter Vergleich der Kriege, die Deutſchland leinſchließlich 


„Du gehſt nun von mir. Und was wird dann mein 
Leben ſein? Ein ödes Dahinvegetieren in Krankenhäuſern 
und Laboratorien, ein ſinnloſes, zweckloſes Arbeiten, das 
ſinnlos iſt, weil es nicht für dich geſchteht! Das iſt meine 
Zukunft! Ich hab' es nie gewußt vorher, Eva-Maria. daß 
man durch einen Menſchen ſo glücklich und ſo elend werden 
kann. Darum bitt' ich dich noch einmal, Kind, die Welt iſt 
ja jo groß, ich bin fung und ſtark, ich kann arbeiten, ich wi 
arbeiten, für dich, für die deinen, für alle! Tag und Nacht! 
Nur verlaß mich nicht! Wir wollen zuſammen fort, heute 
noch — gleich — letzt = —“ 

Und plötzlich lag er vor ihr auf dem Boden, wie ver⸗ 
zweiſelnd ihre Knie umklammernd. 

„Verlag mich nicht, Eva-Maria! Ich bitte dich! Du 
darfſt nicht von mir gehen! Du gehörſt mir ich nehme dich! 
Sieh' mich an, wie elend ich bin! Und dann ſag' nein, wenn 
du den Mut dazu haſt!“ 

In angſtvoller Spannung harrte er ihrer Antwort; 
noch wollte er nicht an das . glauben, das ihm den 
ganzen Weltenlauf umzukehren ſchien. 3 

Aber als er ihr in das todestraurige Geſichtchen blickte, 
auf dem der harte Entſchluß ſo unerſchütterlich eingemeißelt 
ſtand. wußte er, daß fie ſich ſelbſt überwunden hatte, daß 
alles, alles für ihn verloren war — — 

„Leb' wohl, Walter, und vergiß mich nicht!“ 

Schwer atmete er auf 

Er zog die bebende Geſtalt an ſeine 1 und küßte ſie 
noch einmal Dann riß ſie ſich los und ſchlich mit müden 
Schritten zur Allee hinaus, dem Schloſſe zu. 

Mit großen, leeren Augen ſtarrte Walter ihr nach. 

Ihm war's, als löſe ſich langſam ein Stück eines eige⸗ 
nen Selbſt von ihm. als ſchwände all ſein Glück alle Sonne 
jeines Dajeins mit der fernen, weißen Geſtalt, deren Um⸗ 
riſſe in dem träumeriſchen Halbdunkel der Frühlingsnacht 
ſchemenhaft zerfloſſen — — 

XIV. 

Der Sommer war ins Land gekommen mit der ganzen 
ſengenden Glut des Großſtadtſommers, 

Faſt fünf Wochen ſchon lebte Eva-Maria bei der Tante 


Brandenſtein, einer entfernten Verwandten ihres Vaters 
7 . . 7 


g ber page Ruß⸗ 
land, England und Frankreich ſeit Beginn des 30jährigen Krieges — ohne Kolonialkriege! — geführt haben. 


5 der ſtillen Regentenſtraße eine hübſche Villa be⸗ 
nte, 

Die wohlhabende alte Dame deren Gatte ſchon vor 
langen Jahren geſtorben und der die Freude eigener Nach⸗ 
kommenſcha jt verſagt geblieben war, de es ſchönen, 
jungen Mädchens ſogleich mit mütterlicher Liebe an⸗ 
genomxien. f 8 

Die gute Tante führte ſie bei all Ae Freunden und 
Bekannten im Weſten ein, ſchleppte ſie in die Muſeen und 
Galerien und war oft vor⸗ und nachmittags mit ihrem 
Schützling unterwegs, um ihr die Schönheiten der Reichs⸗ 
hauplkſtadt zu eich 

Eva-Maria ließ alles geduldig über ſich ergehen, Io 
ſchwer es ihr auch oft wurde. Denn mit ihrem Herzen war 
ſie fern von dem großſtädtiſchen Getriebe In ihrer Seele 
lebte ein ſtilles liahes Weh nach den wogenden Kornfeldern, 
de. blühenden 0 der ganzen ſchwermütigen Poeſie 
Kr eimat nd nach dem einen, von dem ſie ſich's 
nicht eingeſtehen wollte und der doch ihr ganzes Seelen⸗ 
leben noch immer übermächtig a: nach Walter! 

Wo fie ging und jtand, verfolgte fie das Bild des Ge⸗ 
liebten! an ſedem Morgen ſah ſie immer wieder in einer 
bangen Hoffnung ihre Korreſpondenz durch, unter ihren 
Briefen Walters Handschrift zu finden. 

9 


Doch vergeben f 
Walter ſchwieg len und auch Fräulein Laden⸗ 
dorff, die ſie mit täglichen Berichten über den Stand der 
A a 105 auf dem lauſenden erhielt, ver⸗ 
mied wie ahſichtlich ſede Erwähnung des Geliebten. 
Verſchiedene Male war fie ſelbſt nahe daran geweſen, 
ihm noch ein einziges, ein 105 Mal zu ſchreiben; vor 
allem an jenem Tage, an dem ſie immer nur mit einem ges 
heimen Schauder zurückzudenken vermochte, da ſie von dem 
a von Senden den erſten brautlichen Kuß empfangen 
hatte 

Mit einem halben Dutzend wunderſchöner roter Rojen 
war er Eva⸗Maria in dem Halbdunkel des kleinen Salons 
in etwas unſicherer Haltung gegenübergetreten und hatte 
ſich ihr hier zum erſten Male offiziell als ihr Bräutigam 
vorgeſtellt. (Fortjegung folgt.) 


— 


Per 


Pleß und Umgebung 


Ergebnis der Betriebswahlen in Emanuelsſegen. 

Die mit großer Spannung erwarteten Betriebsrats: 
wahlen auf der Emanuelsſegengrube haben folgendes Er⸗ 
gehnis zu verzeichnen: Liſte 1 (Polniſche Berufsvéreinigung) 
397 Stimmen und 6 Sitze, Liſte 2 (Polniſcher Zentralver⸗ 
band) 52 Stimmen und kein Sitz, Liſte 3 (Deutſcher Berg⸗ 
bau⸗Induſtrieverband) 77 Stimmen und ein Sitz, Liſte 4 
(Sanacja) 38 Stimmen und kein Sitz, Liſte 5 (Korfanty⸗ 
Verband) 17 Stimmen und kein Mandat, Liſte 6 (Deutſch⸗ 
Chriſtliche Gewerkſchaften) 31 Stimmen und kein Sitz. Die 
vielen Liſten und die kleinen Splittergruppen zeugen von 
einer großen Uneinigteit in Kreiſen der Angeſtellten und 
Arbeiterſchaft der betreffenden Grubenwerke. 


Geflügeldiebe in Kaſtuchna. 

Unbekannt gebliebene Täter erbrachen in der Naht 
zum 4. April die Stallungen des Anweſens des Konſtantin 
Bojdol und Johann Machufek und ſtahlen ſämtliche Be⸗ 
ſtände ‚an Kleinvieh, mehrere Dutzend Kaninchen, Hühner 
und Gänſe. Außerdem mußten ſämtliche Tauben dran 
glauben. Nach der Art der Ausführung handelt es ſich um 
ganz geriſſene Gewohnheitsdiebe, anſcheinend aus dem In— 
duſtriegebiet. 


Aus der Nitkolaier Geſchäftswelt. 

Nach dem Ableben des Baumeiſters Klimanek iſt die 
Firma mit den Baulichkeiten in die Hände des bisherigen 
Geſchäftsſührers des betreffenden Unternehmens überge⸗ 
gangen. 


Neue Höchſtpreiſe in Nikolai. 

Der Magiſtrat gibt zur Kenntnis, daß bis auf weiteres 
folgende Richtpreiſe verpflichten für: ein Klg. 65prozentiges 
Roggenmehl 38 Gr., Schweinefleiſch 1802.40 Zl., Rind⸗ 
fleiſch 1.602,40 IL, Kalbfleiſch 1.40240 Zl., Speck 
2—2,40 gl., Krakauerwurſt 2.803,20 31, Preßwurſt 2,80 
bis 3,20 Zl. und Leberwurſt 2.803,20 31. Ueberſchreitun— 
gen werden empfindlich beſtraft. 


Aus der Vojewoöſchaft Schlefien 


Nach den Ofterfeiertagen 

Das Feſt der Auferſtehung iſt vorüber. Manche werden 
es bedauern, daß die Feiertage jo raſch verflogen ſind, wıele 
aber hegen die Hoffnung, daß ſich jetzt vielleicht Arbeit und 
Verdienſtmöglichkeit bieten wird. Nach den Oſterfeiertagen 
ſetzen gewöhnlich die Erd- und Bauarbeiten ein, Arbeiter 
werden te vorausgeſetzt natürlich, daß die Wit⸗ 
terungsverhältniſſe das erlauben. An beiden Oſterfeter⸗ 
tagen war das Wetter ziemlich mild, obwohl an den Nach⸗ 
mittagen ein Regen einſetzte. Es war das aber ein Früh⸗ 
lingstegen, vor dem man nicht zu fliehen brauchte. Heute 
iſt das Wetter auch mild und angenehm, obwohl es in der 
Nacht ein bißchen friſch war. Für Erdarbeiten eignet ſich 
ſoiche Zeit ganz vorzüglich, doch wird damit gezögert. Das 
iſt een f e ee daß die Geldmittel recht knapp 
bemeſſen find. Die Erd» und Bauarbeiten, die zu erwarten 
find, werden von den Gemeinden und der Wojewodſchaft in 
Angriff genommen. Die Budgets ſind zwar beſchloſſen und 
die Beträge ſind fag bg Doch ſieht es mit den Einnahmen 
jämmerlich aus, und das iſt die Urſache, warum mit den 
Erde und Bauarbeiten gezögert wird. Es fehlen die Geld⸗ 
mittel, und die Ausſichten auf eine Anleihe ſind ſehr gering. 
Aus dieſem Grunde ſind die Hoffnungen auf die eee 
nahme der Saiſonarbeiten ſehr gering. Von Privatſolte 
wird nicht gebaut, und wenn die ele enge und die Ge: 
meinden nicht bauen, dann ijt es aus mit der Bauſaiſon. 

Immerhin iſt der Winter für die armen Menſchen am 
ſchwerſten zu überſtehen, und der iſt glücklicherweiſe vorüber. 


Kurzarbeitern zur Beachtung! 


Nach einer neuen miniſteriellen Verordnung werden an 
Kurzarbeiter, welche auf nachſtehenden Werksanlagen he⸗ 


ihä igt find, nachträglich für die Zeit vom 1. bis 31. März 
einmalige Beihilſen nach dem Ermerbsloſenfürſorgegeſetz 


vom 18. Juli 1924 durch den „ unduſz Bezrobocka“, Sitz 
Kattowitz, gezahlt: Keſſelfavrit Fitzner, WG, „Jereum“, 
Lauras, Pismard⸗, Falva“, Hubertus, Martha, Bailden-, 
Hohenlohe⸗ und Königshütte, 9 — Sileſia⸗, Friedens: und 
Eintrachthütte, Rybniler Maſchinenfabrik, Schrauben⸗ und 
Nietenfabrit Fitzner, Maſchinenfabrik „Elevator“, Godulla⸗ 
hütte, Baufirma „Gotobur“, Porzellanfabrik „Gieſche“, Eiſen⸗ 
Maſchinen⸗ u. Baufirma „v. Münſtermann“, ſowie „Polskie 
Tom. e In Frage kommen ſolche Arbeiter, deren 
wöchentlicher Verdienst bei der augenblicklichen Produktions⸗ 
einſchränkung einen Verdienſt beziehungsweiſe Schichtlohn 
van ein bis allenfalls zwei Tagen, bei voller Produktions⸗ 
leiſtung nicht überſteigt. 


Die „Krüppelſteuer“ in Sicht 
Das Fianzminiſterium hat uns da wieder ein neues 
Steuergeſetz vorbereitet. Es handelt ſich um die Militär⸗ 
ſteuer, auch „Krüppelſteuer“ genannt, die alle männlichen 
Perſonen zahlen werden, welche vom Militärdienſt befreit 
ind, Die Militärſteuer wird als Grundſteuer von den Go: 


| 


meinden erhoben und außerdem kommt noch dazu ein Stagts⸗ 


zuſchlag, der aber zur Einkommenſteuer zugeſchlagen und 
zuſammen mit dieſer eingezogen wird. Gemeinde und Staat 
wollen auf Koſten der „Glücklichen“, die vom Militärdienſt 
befreit wurden, die Finanzen ſtärken. Nach dem neuen 
Geſetzesentwurf beträgt die Höhe der Gemeindeſteuer 10 
Zloty für die völlig Blenſtuntauglichen und 15 Zloty für 
den Landſturm mit Waffe. Der Vater Staat hingegen werd 
außerdem 10 bezw. 20 Prozent Steuerzuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer berechnen. Die Herren in Warſchau ſcheinen 
auf dem Steuergebiete ſehr erfinderiſch zu ſein, nur fragt es 
ſich, ob durch die Einführung neuer Steuern, insbeſondere 
jetzt, in der ſchweren Kriſenzeit dem Volke und dem Staate 
gedient iſt. Wir erlauben uns das zu bezweifeln. 


— — 


Rück an des ſtohlenexpor les 

Der Export von Steinkohle iſt in der erſten Hälfte des 
Monats März im Vergleich zur erſten Hälfte des Fehruar um 
24000 Tonnen auf 419000 Tonnen zurückgegangen. Auf die 
Konventionalmärkte wurden insgeſamt 120000 Tonnen expor⸗ 
tiert, ef alls anderen Märkte 299 000 Tonnen. Davon gingen 
hic den Rordiſchen Löndern 1790090 Tonnen, was ebenfalls ein 
Min um zei Tonnen bedeutel. Der Export auf die 
übrigen europäiſchen Nicht⸗Konventionalmärkte vergrößerte ſich 


Sport von den Feiertagen 


A. K. S. Königshütte — Eiſenbahner Kattowitz 
abgebrochen. 

Ein derarliges klaſſenarmes Spiel, wie es der oberſchleſiſche 
Meiſter am 2. Feiertag lieferte, hat man ſchon lange nicht ge⸗ 
ſehen. Man ſah leinen Zuſammenhang. Der Sturm, in dem nur 
Glajcax ein lichter Moment war, glich einer führetloſen Herde. 
Kein Mann wußte, was er mit dem Ball anfangen ſollte. Wenn 
das Spiel nicht wegen des ſtark anhaltenden Regens abgebrochen 
hätte werden müſſen, ſo wäre den Eiſenbahnern ganz beſtimmt 
der Ausgleich geglückt. Es roch in den letzten Minuten ganz 
gefährlich danach. Bei den Eiſenbahnern fehlte nur ein Mann 
mit einem kräftigen Schuß, dann hätte der Meiſter eine Packung 
bekommen, die ſich hätte ſehen laſſen können. 

Der Spielabbruch war für die Spieler und im beſonderen 
für die Zuſchauer, eine Erlöſung. Wir wollen hoffen, daß dies 
das erſte und letzte Spiel war, das der A. K. S. in dieſer Ver⸗ 
ſaſſung beſtritt. Sonſt wird es nicht lange dauern, und die 
Sympathien ſind verloren. Schiedsrichter Drosd einwandfrei. 

07 Laurahütte — Orzel Jeſefsdorf 2:1 (210). 

Die Joſefsdorfer waren gezwungen, zu dieſem Spiel ohne 
ihren Mittelſtürmer Krull anzutreten. Der eingeſtellte Erſatz 
bewährte ſich gar nicht, und hatte auch ſchließlich die Hauptichufo 
an der Niederlage. — Ref. 2:1 für Laurahütte, 1. Igd. 1:6 
2. Igd. 4:1 für Orzel. 

K. S. Domb — Diana Kattowitz 211 (1:0). 

Diana hatte eine ſehr gute Mannſchaft im Feld, die zu ge⸗ 
fallen wußte. Wenn die Domber das Spiel gewannen, ſo haben 
ſie es in erſter Linie ihrem vorzüglichen Torwächter Napietalski 
zu verdanken, der die unmöglichſten Sachen hielt. Schiedsrichter 
Demski (Chorzew) gut. Die Reſerve der Domber gewann 711. 
Herrmann Schoß alle Tore. Das Treffen der erſten Jugend⸗ 
mannſchaften konnte Diang mit 4:1 gewinnen. 


06 Myslowitz — 20 Pogutſchütz. 
Dieſes Verbandsſpiel fand am 2. Oſterfeiertag auf dem 06: 
Platz an der Promenade ſtatt und erfreute ſich eines guten Be⸗ 
ſuches. Gegen 600 Zuſchauer waren Zeuge eines ſehr intereſ⸗ 


21 (1:1) 


um 12000 Tonnen auf 97 000 Tonnen. Die Ausfuhr in außer⸗ 
europäiſche Länder verringerte ſich um 2000 Tonnen auf 6000 
Tonnen. Der tägliche Verſand von Steinkohle ins Ausland 
einſchließlich der Bunder⸗Kohle verringerte ſich in der Zeit vom 
J. bis 15, März gegenüber demſelben Zeitabſchnitt des Febtuar 
um etwa 3000 Tonnen und betrug 35000 Tonnen. Davon ent⸗ 
fallen auf das ſchleſiſche Induſttiegebiet 30 500 und auf das 
Dombrowaer Gebiet 4500 Tonnen. 


Vor großen Nationalfeierlichkeiten 

Die ſchleſiſchen Auſſtändiſchen treffen große Vorbereitungen 
für das 10 jährige Jubiläum des dritten Auſſtandes in Schleſien. 
Am 2. April hat eine Konferenz unter Leitung des Staroſten 
Wyglenda aus Rybnik ſtattgofunden, in welcher die Feſtordnung 
foſtgeſetzt wurde. Bereits am 2. Mai vormittags werden die 
Feſtlichteiten in Kattowitz beginnen, zu welchen der Staats⸗ 
prüſident und viele Miniſter erſcheinen werden. Auch werden 
cine Reihe von Delegationen aus ganz Polen in Kattowitz er⸗ 
ſcheinen. Die Feſtreden werden der ſchleſiſche Wojewode und ein 
Miniſter halten und dänn findet eine Defilade der Aufſtändi⸗ 
ſchen vor dem Staatspräſidenten und den Behörden ſtatt. In 
der Nacht werden die Auſſtändiſchen ein großes Feldlager in 
Kattowitz auſſchlagen und „Befehle“ entgegennehmen. Es 
ſoll das ein Feſt erſten Ranges fein. Wir wollen hoffen, daß 
die Leiter des Auſſtändiſchenverbandes ihre Leute in der Hand 
behalten werden, damit ſie kein Unheil anſtiften. Gegen Feſte 
haben wir ſonſt nichts einzuwenden, obwohl wir der Anſicht 
ſind, daß die Linderung der großen Not viel dringender iſt, als 
alle Feierlichkeiten. t 


— — — 


Kattowitz und Umgebung 
Gegen den Fortbildungsſchulunterricht an Vormittags⸗ 
ſtunden. 
Seit einiger Zeit werden auch die g weiblichen Lehrkräfte 
zur Teilnahme am Fortbildungsſchulunterricht angehalten. Als 
FJortbildungsſchülerinnen gelten Lehrkräfte aus dem Putzmacher⸗, 


Hutmacherinnen⸗ und Schneiderinnengewerbe, ſowie aus der 
Damenwäſchebranche. Der Fortbildungsſchulunterricht für die 
weiblichen Kräfte wird in Kattowitz in dem Gebäude der 


Sztola Marji Konopnidi abgehalten, jedoch erweiſen ſich dort 
die Raumverhältniſſe als ungenügend und viel zu klein, jo daß 
ſich die Schulleitung veranlaßt ſah, den Unterricht an den Vor⸗ 
mittagen abzuhalten. Dagegen erklären ſich aber die Lehrmei⸗ 
ſter und Meiſterinnen, welche ihre Einwendungen damit begrün⸗ 
den, daß die Lehrkräfte gerade während des Tages und haupt⸗ 
ſächlich am Vormittag an den Arbeitsſtellen dringend benötigt 
werden, um bei Anlieferung der beſtellten Artikel keine Stockung 
eintreten zu laſſen. Es wird daher gefordert, daß durch Verle⸗ 
gung der Fortbildungsſchul⸗Anterrichtsſtunden in dieſer Hin⸗ 
ſicht baldmöglichſt eine Abhilfe geſchafſſen wird. In dieſem Zus 
ſammenhang wurde auch letzthin, ſeitens der Pußmacherinnen⸗ 
und Schneiderinnen⸗Zwangsinnung, Kattswitz, an das Aura 
torzium beim Magiſtrat Kattowitz eine diesbezigliche Eingabe 
eingereicht, in welcher die ſofortige Verlegung der Unterrichts⸗ 
ſtunden beantragt wird. 


Deutſche Theatergemeinde. Tanzabend Inge Dorner, 
Am Donnerstag. den 9. d. Mts, abends 8 Uhr, tanzt Inge 
Dehner mit ihrem Partner, Egon Wüſt, im Stadttheater 
zn Kattowitz. Die jugendliche Künſtlerin iſt ein aufſtreben⸗ 
des Talent mit außergewöhnlicher Befä!z gung. Bereits 
im vorigen Jabre hatte fie Gelegenkeit, Proben ihres reichen 
Könnens bei uns zu zeigen, und reichen Beifall zu ernten. 
Ihr Tanzabend dürfte noch beſonderes Intereſſe erwecken, 
da Inge Dehner in Kattowitz beheimatet iſt Karten find im 
Vorverkauf an der Kaſſe des Deutſchen Tkeaters erhältlich. 
Telefon 1647. 

Raubüberfall auf eine Kioskeninſaberin. In den ſpä⸗ 

ten Abendſtunden des vergangenen Freitags wurde auf die 
43jährige Sofie Rott, Inbaberin eines Kiosken auf der ul. 
Mikolowska 50 in Kattowitz ein ſchwerer Raubüberfall ver⸗ 
übt Die drei Banditen fielen über die Frau her, warfen ſie 
zu Boden und raubten der Ueberfallenen aus der Rocktaſche 
ie Tageseinnahme von 300 Zloty. Den Räubern gelang 
es in der Richtung Park Koseinszki zu entkommen. Nach 
einer Beſchreibung handelt es ſich bei den Tätern um junge 
Leute im Alter bis zu 20 Jahren. Die Polizei hat ſofort 
die Ermittelungen nach den Banditen aufgenommen. 


ſanten Treffonz, das die einheimiſche Mannſchaft dank ihret 
beſſeren Technik verdient gewann. Die Tore für 06 ſchoſſen: 
Walczuch und Kſoll. Schiedsrichter Cyganek 1 (07 Lauta⸗ 
hütte) mehr als mäßig. 
Kreſy Königshütte — Zgoda Vielſchowitz 4:0 (3:0). 

Ein ſcharfes, aber ſehr faires Spiel. Die Tore ſchoſſen Po⸗ 
laczek 2, Bij und Szlenſol je eins. 

1. K. S. Tarnowitz — Slavia Nuda 4:2 (1:2) abgebrochen. 

Ein ſchönes Spiel, das durch die Undiſziplin der Rudaer ab⸗ 
gebrochen wurde. Als der Schiedsrichter 10 Minuten vor Schluß 
im Strafraum der Rudger einen Strafſteß diktierte, — eigent⸗ 
lich war er berechtigt, einen Elfmeter zu verhängen, — verließen 
die Rudaer den Platz. Die Tore für den Sieger ſchoſſen Sornik 
und Borel je eins und Tomalla 2, für Ruda der Halblinke und 
der Mittelſtürmer. 
Jüdiſcher Sportverein Kattowitz — Nickiſchſchacht 20 3:1 (1:0) 

Trotz der ungünſtigen Witterung ſah man ein ſchönes faires 
Spiel, das unter der Ueberlegenheit der Kattowitzer ſtand. Die 
Torſchützen waren Weinberger 2 und Kac 1. Schiedsrichter zu⸗ 
ſriedenſtellend. 


Haller Bismarthütte — Poniatowski Godulla 313. 
Die Bismarckhütter fanden hier einen gleichwertigen Gegner 
und konnten das Spiel nur unentſchieden geſtalten. 


Slonst Schwientochlowitz — Polizei Kattowig 3:0 (1:0). 

Der geſtrige Feiertag war für die Polizei ein ſchwarzer Tag. 
Alle ihre Mannſchaften lamen mit Niederlagen nach Haus. Sehr 
ſchwach war das Zuſammenſpiel der erſten Mannſchaft, die ſich 
auf dem fremden Boden gar nicht zurecht finden konnte. Der 
Sturm der Schwientechlowitzer war viel durchſchlagkräftiger und 
hatte das Spiel jederzeit in der Hand. Der Sieg war, wenn 
auch nicht ſo hoch, verdient. Die Tore waren zwei Eigentore und 
ein Elfmeter. Ein großer Verſager in der Polizeimannſchaft 
war der Tormann. Auch die anderen Spiele ſah man die Schwien⸗ 
tochlowitzet als Sieger. Und zwar: Reſetve 5:1, 1. Igd. 211. 
2. Igd. 2:1. 


Mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße. Auf der 
ul. Poprzeczua in Kattowitz wurde von einem Perſonenauto 
ein junger Mann, welcher einen Handwagen zog, ange⸗ 
fahren und verletzt. Die Verletzungen ſollen leichterer Natur 
ſein. Der Verunglückte wurde mittels Auto nach ſeiner 
elterlichen Wohnung geſchafft. 


Haltet den Dieb. Am Sonnabend, gegen 1 Uhr nach⸗ 
mittags wurde auf der ul. Poprzeczua in Kattowitz einem 
etwa 7jährigen Mädchen, welches Einkäufe tätigen ſollte, 
von einem Spitzbuben ein Fünfzloty⸗Geldſtück geſtohlen. 
Der Dieb flüchtete nach der ul. ſw. Jana. Auf das Geſchrei 
des Kindes nahmen verſchiedene Straßenpaſſanten die Ver⸗ 
folgung des Täters auf, welchem es jedoch gelang unter der 
Menſchenmenge unerkannt zu verſchwinden. 


Kaſſeneinbruch. In das Vetſicherungs⸗Inſpektoriat am 
Plat Wolnosci 2 in Kattowitz wurde zur Nachtzeit ein Ein⸗ 
bruch verübt, Die Täter öffneten gewaltſam einen feuer⸗ 
jeiten Geldſchrank, doch wurde aus demſelben nichts geſtoh⸗ 
len. Es wird angenommen, daß die Einbrecher bei ihrem 
weiteten Vorhaben geſtört worden ſind. 
wird auf 1000 Zloty beziffert. 


Der geſtohlene Kinderwagen. Aus dem Hauſe Ple⸗ 
biscytowa 35 in Kattowitz wurde zum Schaden des Mie⸗ 
czuslaw Gruszezynski ein Kinderwagen Marke „Opel“, 
goldlackiert, geſtohlen. Der Schaden wird auf 500 Zloty bes 
zitiert, Dem Dieb gelang es, mit dem geſtohlenen Kinder⸗ 
wogen unerkannt zu entkommen. Vor Ankauf wird poli⸗ 
zeilicherſeits gewarnt. 

Auflauf an der Rama. Am Oſterſonnabend ſammelte ſich 
an dem Rawaufer, nahe der ſtädtiſchen Markthalle in Katto⸗ 
witz, eine rieſige Menſchenmenge an. Man ſah auf dem Ab⸗ 
ſchnitt des Nawaflußbettes bis zur Zamkowa Mannfchoften 
der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft warten und es verbreitete 
ſich das Gericht, daß eine arme Mutter aus Elend und Ver⸗ 
zweiflung ihre beiden kleinen Kinder in die trüben Fluten ge⸗ 
worſen hätte. In Wirklichteit wurde das Waſſer, im Einver⸗ 
nehmen mit der Kattowitzer Polizei, nach der Leiche einer Neu⸗ 
geburt abgeſucht, die dort angeblich verſenkt worden ſein ſoll. 


Zawodzie. (Hinter Schloß und Riegel.) Die 
Kattowitzer Kriminalpolizei arretlerte den Arbeiter Alfons 
K. von der ulica Ferdynanda 4, aus dem Ortsteil Jawodzie, 
welcher zum Schaden eines gewiſſen Auguſt Kolodziej aus 
Brynow einen Geldbetrag von 120 Zloty entwendeke. Der 
„ wurde in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 


Königshütte und Umgebung 
Verübte Maſſendiebſtühle von 30 000 31. vor Gericht. 

In den Gemeinden Schwientochlomitz, Bis marckhütte und 
deren Amgegend, wurden im Lauſe des vergangenen Jahres eine 
große Anzahl von ſchweren Einbtuchsdiebſtählen ausgeführt. 
wobei den Tätern eine Beute von ins zeſamt 30 000 Zloty in 
die Hände gefallen if. Den enetgiſchen Vemihungen der 
Königshütter Polizei gelang es, die Einbrecherbanlde ausfindig 
zu machen und deren Haupttäter e Schloß und Riegel zu 
ſetzen. Nach Abſchluß der Unterſuchungen wurde ihnen vor der 
Königshütter Strafkammer Prozeß gemacht. . 

Angeklagt war in etſter Linie ein gewiſſer Leo Kc walec 
ohne ſtänßigen Wehnſitz, wie ſechs Mikangeklagte, die der 
Hehlerei bezichtigt werden. Als Zeugen wurden 35 Perſonen 


geladen. Nachdem der Vorſitzende, Gerichtsdirektor Dr. Gina, 
die ſehr umfangreiche Anklageſchrift verleſen hatte, wurde 


Kawalec das Wort erteilt. Dieſer, ein berufsmäßiger Eine 
brecher, der bereits ſchon mehrfache langjährige Zuchthaus⸗ ulld 
Gefängnisſtvafen hinter ſich hat, erwies ſich im Laufe der Ver⸗ 
handlung als ein gerichtet „Redner“ und fand für jeden, ihm 
zur Laſt gelegten Einbruch, immer eine Ausrede. Vevyr er 
feine Ausführungen machte, ſtellte et an den Gerichtshof Die 
Forderung, ſeine Komplizen aus dem Verhandlungsraum zu 
entfernen, die er dann ſchwer belaſtete und ſelbſt mit den Ein⸗ 
brüchen nichts zu tun haben wollte. Für verſchiedene ihm vor⸗ 
geworfene und zur Laſt gelegte Einbrüche, machte der Angeklagte 
Zeugen neenhaft, die ſein Alibi nachweiſen ſollen. Da er 
darauf beſtand und ſich nicht zu allem ſchuldig bekennen wollte, 
hielt, es ſelbſt der Staatsanwalt für notwendig, ſeinerſeits 
Zeugen zu laden, dem ſich auch das Gericht anſchloß und die Ver⸗ 
handlung vertagte. 


Dor Sachſchaden 


Deutſches Theater. Der Vorverkauf für die am Freitag, den 
10. April, zur Aufführung gelangende Operette „Frühlingsluft“ 
von Jeſ. Strauß, hat bereits begonnen. Kaſſenſtunden von 10 
bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. Freitag, de: 
17. April: „Das öffentliche Aergernis“, Schwank i n Arnold. — 


Sonntag, den 19. April: „Roxy der Fratz“, Luſtſpiel von 
Conners. 


Elektriſche Lichtpreiſe. Für den Monat April werden 
bei einem Preiſe von 65 Groſchen für eine Kilowattſtunde 
bei 140 Brennſtunden berechnet: 16 Kerzen 1,85 Zloty, 25 
Kerzen 2,75 Zloty, 32 Kerzen 3,65 Zloty, 50 Kerzen 5.45 Zl., 
75 Watt 6,80 Zloty, 100 Watt 9,10 Zloty. In dieſen Prei⸗ 
ſen find die Amortiſations- und Verzinſungskoſten nicht 
einbegriffen. 

Wo beſindet ſich der Knabe? Der 7 Jahre alte Knabe 
Boguslaw Damek hat ſich am Gründonnerstag aus dem 
Waäiſenhaus, an der ul. Piotra, entſernt und iſt noch nicht 
zurückgekehrt. Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen 
Mantel und einer hellblau geſtrickten Mütze. Zweckdienliche 
Angaben ſind an die Anſtaltsleitung oder Polizei zu 
richten. 

Keine Lehrlinge. Kaufmann Sigmund L. wurde an 
der ul. Wolnosci von zwei Lehrlingen J. K. und W. ©. ans 
gefallen und geohrfeigt. Daraufhin ſuchten die „Helden“ 
die Flucht. L. nimmt an, daß es ſich um einen perſönlichen 
Racheakt handelt. Gegen die „rächende Hand“ wurde von 
der Polizei ein Protokoll aufgenommen. 

Zeichen der Zeit. Einbrüche und Diebſtähle ſind in der leh⸗ 
ten Zeit an der Tagesordnung und können als Gradmeſſer der 
allgemeinen, immer ärger werdenden Notlage der Bevölkerung, 
angeſehen werden. In den allermeiſten Fällen treibt die Not 
viele Perſonen zu den Eigentumsdelikten. Wenn auch dieſer 
Umſtand nicht als Entſchuldigung gelten kann, ſo wird er als 
Milderungsgrund von den Gerichten bei der Strafmeſſung in 
Betracht gezogen. Infolge ſeiner Notlage wurde auch ein ge⸗ 
wiſſer Wojciech S. von der ulica Miclenskiego, zu einem Dieb⸗ 
ſtahl hingeriſſen und dabei auf friſcher Tat erwiſcht. Er betrat 
mit einer Aktentaſche das Geſchäft des Fleiſchermeiſters Rurainskt 
on der ulica Hafducka 27 und hatte den ſtarken Verkehr im Las 
den zu einem Diebſtahl ausgenutzt. Er hatte unbemerkt ein 
Quantum Fleiſch in die Taſche verſtaut und wollte den Laden 
verlaſſen. Er hatte jedoch bei der Auswahl des Fleiſches die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht, wurde erwiſcht und der Po⸗ 
lizei übergeben. Bei der Leibesviſitation wurde verſchiedenes, 
anderes Diebesgut zum Vorſchein gebracht und zwar zwei neue 
Tücher, 4 elektriſche Birnen u. a. m., über deren Herkunft er keine 
Auskunft ßeben konnte. Alle vorgefundenen Gegenſtände ſchei⸗ 
nen von einem Diebſtahl herzurühren. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte das Diebesgut, zwecks näherer Feſtſtellung über die Her⸗ 
kunft. S. wurde dem Gerichtgefängnis zugeführt. 


Siemianowitz und Umgebung 

Deu Vater der Braut mit einer Axt erſchlagen. Eine 
grauenvolle Bluttat ereignete ſich am vergangenen Sonn⸗ 
abend gegen 1 Uhr nachts, in der Wohnung des Aufſehers 
Simon Domzol auf der ul. Cmentarna 6 in Siemianowitz. 
Um dieſe Stunde erſchien der 65jährige Wohnungsinhaber 
Domzol in ſeiner Wohnung. Hier kam es bald zwiſchen dem 
Heimkehrenden und ſeiner 21jährigen ledigen Tochter 
Emilie zu Auseinanderſetzungen, welche bald in Tätlich⸗ 
keiten ansarteten, Der in der Wohnung anweſende 23jäh⸗ 
rige Arbeiter Hermann Depont von der ul. Miczkiewicza 6 
aus Siemianewiß, miſchte ſich in den Streit ein, um ſeine 
Braut zu ſchützen. Das Mädchen ergriff einen Hammer 
und ſchlug wild auf den Vater ein, während ihr Bräutigam 
dem Greis mit einer Axt mehrere Hiebe verſetzte, ſodaß die⸗ 
ſer zuſammenbrach und in kurzer Zeit verſtarb. Die Leiche 
wurde von der Gerichtsbehörde beſchlagnahmt. Die Tochter 
wurde arretiert und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Depont gelang es, zu entkommen. Nach dem Mörder wird 
polizeilicherſeits gefahndet. Weitere Unterſuchungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange, um die eigentliche Ur⸗ 
ſache der Bluttat aufzuklären. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Igr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29 
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Bleischarleygrube Surnierfieger in Laurabütte 


Intereſſanter Verlauf des Laurahütter internationalen Hockeyturnjers — Wo blieb Beuthen 09? 


An den Ofterjeierbagen. veranſtaltete der polniſche Hockey⸗ 
meiſter, Hocleyklub Laurahütte ein internationales Turnier, zu 
dem er ſich 3 auswärtige Mannſchaften eingeladen hatte. Lei⸗ 
der blieb Beuthen 09 trotz ſchriftlicher Verpflichtung aus unbe⸗ 
kannten Gründen dem Turnier fern, wodurch dieſes natürlich an 


iportlichem Werte viel einbüßte. Es wäre Pflicht der in 
Frage kommenden Behörden, gegen die Beuthener mit aller 
Strenge vorzugehen. Dann ſpielte auch der Wettergott den 


Laurahüttern ein Schnippchen, da es an beiden Tagen regnete, 
wodurch die Spielplätze fait ſpielunſähig wurden. Trotz alle: 
dem wurde das Turnier durchgeführt. Alle beteiligten Mann⸗ 
ſchaften gaben ſich die größte Mühe, den erſchienenen Zuſchauern 
die Schönheiten des Hocheyſports, der bei uns in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien noch in den Kinderſchuhen ſteckt, vorzuführen. Da⸗ 
durch iſt die Abſicht des Veranſtalters, für die Verbreitung des 
Landhockens Propaganda zu machen, wehl zum größten Teil ge⸗ 
lungen. Deshalb ſei ihm auch an dieſer Stelle, insbeſondere 
ſeinem Vorſtand, der keine Geldopfer ſcheute, um dieſes Oſter⸗ 
turnier zuſtande zu bringen, gedankt. 


* 


Turnierſieger wurde vielleicht etwas unerwartet die Mann⸗ 
ſchaft des Sportvereins Deutſch⸗Bleiſcharleygrubo. ieſe war 
auch tatſächlich die beſte Elf. Alles verhältnismäßig ſchwache, 
dabei aber wieſelflinte Leute, denen der moraſtige Boden jehe 
behagte. Ihre gute Stocktechnik brachte ihnen im Feldſpiel bei 
beiden ausgetragenen Treffen eine gewiſſe Ueberlegenheit, leider 
verzettelte ſich der Sturm zu ſehr im Schußkreis in ungeſunden 
Kombinationszügen, die aber durch die gegnertſchen Verteidi⸗ 
gungen meiſtens kurz vor dem erfolgreichen Abſchluß zerſtör: 
werden konnten. Beſonders gefielen von den Deutſchoberſchle— 
ſtern der glänzende linke Läufer Czapla, wohl der beſte Mann des 
ganzen Turniers, der Halblinke Werner und der Tormann 
Flies, der durch ſeine tollkühne Abwehrarbeit der Liebling des 
Publikums war. Man wird die Bleiſcharleyer immer wieder gern 
auf unſeren Sportplätzen ſehen. 

Die polniſchen Mannſchaften und zwar Czarni Poſen und 
der Landesmeiſter, Lockeyklub Laurahütte waren von ihrer Jon: 
ſtigen Form weit entfernt. Die Laurahütter begannen erſt am 
Grün-Donnerstag mit dem Training, außerdem fehlten einige 
ihrer beſten Spieler, weshalb man aus ihrem diesjährigen Auf⸗ 
treten noch keine weiteren Schlüſſe für die die jetzt begonnene 
Saiſon ziehen kann. Angenehm enttäuſchte Czarni, deren Elf 


noch eine gute Zukunft hat. Alle Leute ſind durch ihre kraft⸗ 
beten Eeſtalten für das Hoackeyſpiel geradezu prädejtiniert. 
Wenn die Poſener ihr Zuſammenſpiel auf eine etwas höhere 
Stufe gebracht und die nötige Erfahrung durch öfteres Zuſam⸗ 
mentreffen mit guten Gegnern geſammelt haben, dann werden 
ſie bei der polniſchen Meiſterſchaft auch ein wichtiges Wort mit⸗ 
zuſprechen haben. 
* 
Der Verlauf des Turniers war nachſtehender: 
Czarni — Bleiſcharleygrube 6:1 (6:1). 

Das Spiel obiger Mannſchaften fand am 1. Feiertag auf 
dem Platze des 1. F. C. in Kattowitz ſtatt und brachte den 
Deutſchoberſchleſiern, obwohl ſie bedeutend mehr vom Spiele hat⸗ 
ten, nur einen knappen 110⸗Sieg. Den Siegestreffer ſchoß be⸗ 
reits in den erſten Minuten der Halbrechte Karwath. Als 
Schiedsrichter fungierte: Pollek (Siemianowitz) und Piecha 
(Borſigwerk); der Deutſchoberſchleſier war der beſſere. 

Laurahütte — Bleiſcharleygrube 0:3 (0:2). 

Eine unerwartete Niederlage erlitt der polniſche Meiſter in 
dieſem Treffen, das am 2. Feiertag auf dem 07-Platz in Laura⸗ 
hütte ausgetragen wurde. Die Gäſte waren in vorzüglicher 
Form, bei den Laurahüttern merkte man das mangelnde Training 
an. Die Tore ſcheſſen: Seiffert (2), der 3. Treffer war ein 
Selbſttor des Laurahütter Verteidigers Hoffmann. Als alleiniger 
Schiedsrichter fungierte ſehr gut Scherbath 1 (Czarni). 

CTzarni — Laurahütte 2:0 (1:0). 

Nach dem Spiel gegen Bleiſcharley trugen die Laurahütter, 
die nur mit 9 Mann antraten ein weiteres Treffen gegen Czarni. 
Leider dauerte dieſes nur 2412 Minuten. Die einheimiſche Elf 
war vom vorhergehenden Treffen ſehr geſchwächt und mußte ſich 
daher eine knappe Niederlage gefallen laſſen. Die Tore für Po⸗ 
Son ſcheß Verttand. Schiedsrichter war Karwath (Bleiſcharley⸗ 
grube), der gefallen konnte. 

8 

Den Turnierſieg errang Bleiſcharleygrube, 2. Czarni, 3. Lau⸗ 
rahütte. Der Sieger erhielt als Ehrenpreis eine Marmorſtatue, 
die der Vorſitzende des gaſtgebenden Vereins, Inſpektor Bielitza 
den Deutſchoberſchleſiern mit einer entſprechenden Anſprache 
überreichte. 5 

Nach Beendigung aller Spiele ſand im Kaffee „Warszawski“ 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das bis zur Abreiſe der 
auswärtigen Mannſchaften dauerte. R. N. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
12,10: Mittagskonzert. 14,40: 
16,15: Für die Jugend. 16,30: Schallplatten. 17,15: Vor⸗ 
trag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,15: 
Aus Warſchau. 21,30: Volkstümliches Konzert. 23: Vor⸗ 
trag (franz.). : 
Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12,35: Konzert 
für die Jugend. 14,40: Vorträge. 16,10: Schallplatten. 17: 
Vorträge. 17,45: Soliſtenkonzert. 18,45: Vorträge. 20,50: 
Aus Warſchau. 22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 
16,45: Schallplatten. 17,15: Volks⸗ 
20,15: Zur Unter⸗ 


Mittwoch. Vorträge. 


Mittwoch. 
16,15: Für die Kinder. 
tümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 


haltung. 21,30: Orcheſterkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12,10: e 12,35: Schallplat⸗ 
ten. 14,40: Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17,45: Kam⸗ 


mermufif. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 


23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 
12,40: Wetter; anſchließend: 
für Kinder. 16: 

16,45: Das Buch 


Gleiwitz Welle 259. 

Mittwoch, den 8. April. 
Für den Landwirt. 15,30: Muſikfunk 
Reiſeeindrücke aus Kairo. 


16,15: Lieder. 


heißt ein neues Ullstein - Sonderheft. 
Es bringt 100 prächtige Rezepte für 
Salate, appetitanregende Herings- 
gerichte, Aspiks, pikante Soßen und 
Mixed pikles, für sauersüße Gurken 
und süßsaure Früchte, kurz, für alle 
jenen schönen Dinge, die man mit 
Zitrone, Essig und saurer Sahne 
leicht zubereiten kann, und die zur 
Ergänzung des täglichen Speise- 
zettelsso willkommensind.Für 75 Pf. 
zu haben bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß‘ 


Werbet ſtändig neue Leſer 


des Tages. 17: Unterhaltungsmuſik. 17,30: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Jungens machen Kritik. 18,30: 
Ergebniſſe der Bodenunterſuchungen in Oberſchleſien. 18,50: 
Kreuz und quer durch Oberſchleſien. 19: Mettervorherjage; 
anſchließend: Ballett (Schallplatten). 19,45: Wettervorher⸗ 
ſage, anſchl.: Hörbericht aus dem ſtädt. Krankenhaus Glei⸗ 


witz. 20,15: Konzert. 21,15: Die Stimme der Erde. (Hör: 
ſpiel). 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 


derungen 22,40: Erinnerungen eines Fußballenthuſtaſten. 
22,55: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rundfunk⸗ 
hörer e. V. 23: Morſekurs für Kurzwellenamateure. 23,25: 
Funkſtille. 0 REN) 1 
Donnerstag, 9. April. 12,35: Wetter; anſchließend: 
Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: Jugendſtunde. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: „Lohengrin“. Kurzoper 
auf Schallplatten. 17: Das entfeſſelte Meer in der Bretagne 
und die Legende von Cancale. 17,20: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht; anſchließend: Waſchen einſt und jetzt. 17,45: Hand⸗ 
werker und Arbeiter. 18,10: Die Schickſalsgeſchichte der 
nordamerikaniſchen Indianer. 18,35: Johannes Kirchweng 
lieſt aus eigenen Werken. 19,10: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Die Schallplatte des Monats. 20: Wiederholung 
der Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der Arbeit. 
20,30: Aus der Heemte, 21,10: Blick in die Zeit. 21,35: Jazz 
an zwei Flügeln. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,20: Schlefiſche Arbeitsgemeinſchaft 


„Wochenende“. 22,30: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: 
Funkſtille. 


— 
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heißt die neue Wochenzeitung 
für alle Rundfunkhörer 
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Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Soeben erschienen: 


a MINI fach 
April 1931 Nr. 220 Zi. 2.00 
h mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
“a musterbogen 


Anzeiger für denKreisPleß 


